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Zürich 1896. XXII. Jahrgang NÎ23 6. Jun i.

Yerantwortliclie Redaktion : Jean Nötzii 4 Ä. Beetschen. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdruckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. **- Abonnementsbe( ingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10; für alle Staaten des Welt X)fivereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild Ö jr~Hi$.

AESerate per kleingespaltene Petitzeile für die Schwefe SO Cts., für das Ausland 50 Cts. Auitràge betoraera all*
Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris : chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

v (si ie Kömmt! ^^-/h
iu Satfon geht los über ïtadjt, über

[ïtadjt,
S'djon (türmen bie jfremben in?

[ffänbdjen ;

Im ©ottharb fraritfdjöftge fiellner ftrljn
[löadjt,

Wnb bte Büge fte braufen mit üadjt, mit
[Madjt,

Draus rotnken bte niebltdjften Ü)ättbdjcn.

©te Steifon geht los o bu herrltdje Bett
Die Hoteliers fdjmunfeln unb laufdjen,
Sdjon (teljtt ntele iaufenb Jflradjibeiien bereit,

Mit roefpigen ©atllen unb A'ermeln fo mit
ïtah'n bte ütffes mit Initiera unb ftaufdjen.

©epuijt ftehi bas Alphorn fanfarenberett,
Der Sturçbadj oerboppeli bte firäfte,
fiettt bienftbarer ©et|l, ber oor ®rinkgelb

[gefett,

©ie Stammgâpte ©ngianbs fie nidten: All
[right!"

©s mufteri ber Sdjankroirth bte Säfte".

Die Sdjnihjer unb firämer unb iührer
[jumal

Den erften iFünftiber" erwarten,
Das fernrohr entrotdielt fidj aus bem ihtt-

[t'ral
iDie eine ©omieffc ftdj aus üjreitt Sharol,

©rell fdjhmueris oon ßuntbrudi-|Uakaten

©erkauft ift ber neuefte ßäbeker fdjon,

En tout cas", fte fteigen im greife,
Die Jungfrau beftetgt ben krijftalienen

[thron,
fi-eut früh' mieroieroi aus ßctiln fte ber,

[Cohn,

Sdjon rutfdjt er tot ©Irifdjergeletfc.

©erü|iet tft Alles jum jltonftre-törnpfang,
Wur etn's ftetjt oerroahrlcst, oerlaffeu

Die Capelle bes ®eü hinterm fiüs-
fn adj t- Abhang

© roär' bodj im Staube mein fdjabhafier Sang,
Bu füllen Jjauftrenbe fia Ifen Î

3>n © e nf ftnb bte ileger an's fiüma gemöhnt
HlUe in Iteu'nburg an ffanbfturm $err

[©omteffe,
%fs audj tn ber ftou([eau|iabt tapfer geföhnt,
ttc Sturm roirb oom Sdjaububenlärm laut

[übertönt,
Htngs fdjrotmmt man in tjoorne unb ffipeffe.

iDer ijeut' in bte %d)mii flieht oom ©rofêftabt-
[Äsplmlt,

Der lenket nadj ©enf feine Sdjrttte,
Bum fiunft-Sdjroetjerborf jieht's ihn hin

[mit ©eroalt,
Won Alters her ftets bas ©optrte nur galt,
Das i|l bei uns ljeute nodj Sitte!

Die Satfon geht I03, auf ben blitjblauen
[Seen

An ffujerns unb ©ro^jüridjs ©eftaben

ßuntfarbige iDtmpel oom Segelma|ï roehn,
Die Sugenb, bie fdjonfte ber irbifdjen ifeen,
41}at Alle jum Srijaufpiel gelaben!
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Lrià unâ Sslàsr kraà.
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j0 Kömmt 1

z>ie Saison geht los über Nacht, àr
Macht.

Schon stürmen die Fremden ins

Mndchen ;

Am Gotthard frackschößige Kellner stehn

Dacht,
Und die Züge sie brausen mit Macht, mit

Macht.
Draus winken die niedlichsten Händchen.

Die Saison geht los o du herrliche Zeit
Die Hoteliers schmunzeln und lauschen,

Schon stehn viele tausend prachtbetten bereit,

Mit wespigen Taillen und Aermeln so weit
Nah'n die Misses mit Knittern und Rauschen.

Geputzt steht das Alphorn fanfarenbereit,
Der Stupbach verdoppelt die Gräfte,
Kein dienstbarer Geist, der vor Trinkgeld

igefeit,

Die Stammgäste Englands sie nicken: «^N
sei-M!«

Es mustert der Schankwirth die Säfte".

Die Schnilzler und Krämer und Führer
sznmal

Den ersten Fünfliber" erwarten.
Das Fernrohr entwickelt sich aus dem Fut-

st'ral
Wie einc Comtesse sich aus ihrem Shawl,
Grell schimmerts von Luntdruck Plakaten

Verkauft ist der neueste Gädel.er schon.

Ln Wut t'n««, sie steigen im preise,
Die Jungfrau besteigt den krystallenen

sThron,

Heut früh interviewt aus Gerlin sie drr
sCohn,

Schon rutscht er im Gletschergeleise.

Gerüstet ist Alles zum Monftre-Gmpfang,
Nur ein's steht verwahrlost, verlassen

Die Kapelle des Tell hinterm Üüs-
sn acht- Abhang

G wär' doch im Stande mein schadhafter Sang,
Zu füllen Hausirende Kassen!

In G e nf sind die Neger an's Klima gewöhnt
Wie in Neu'nburg an Landsturm Herr

sComtesse,
Hat's auch in der Nousseauftadt tapfer gefilmt,
lec Sturm wird vom Schaubudenlärm laut

sübertönt,
Nings schwimmt man in Nvorne und Gpesse.

Wer heut' in die Schweiz flieht vom Großstadt-
sAsphalt,

Der lenket nach Genf seine Schritte,
Zum Kunst -Schweizerdorf zieht's ihn hin

smit Gewalt,
Von Alters her stets das Copirte nur galt,
Vas ist bei uns heute noch Sitte!

Die Saison geht los, auf den blitzblauen
sSeen

An Tuzerns und Großzürichs Gestaden

buntfarbige Wimpel vom Segelmaft wehn,
Die Jugend, die schönste der irdischen Feen,

Hat Alle zum Schauspiel geladen!
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